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Naturverbunden I

«Häxesabbat im Pfaffeloch» – damit 
beginnt die «Bergwärts Suite», die das 
Orchester Divertimento Bern mit dem 
Jazz-Trio Jütz (Bild) an ihren kommen-
den Konzerten uraufführen. Der Stil 
lässt sich kaum in eine Schublade ste-
cken, denn hier verbinden sich Volks-
weisen mit Elementen des Jazz und  
der Klassik. Auf dieser «keltisch- 
abendländischen Spurensuche» er-
schliessen sich Klangräume, die gleich-
zeitig fremd, modern und doch innig 
vertraut wirken. Charakteristisch für 
die Trio-Formation ist eine urtümliche 
Naturverbundenheit, die sich im expe-
rimentellen Umgang mit Stimme, Gei-
ge, Trompete, Kontrabass, Hackbrett 
und Akkordeon bemerkbar macht.  sr

Gemeindesaal, Kaufdorf
Fr., 23.6., 20 Uhr
Schloss Holligen, Bern
Sa., 24.6., 20.30 Uhr
Orangerie Elfenau, Bern
So., 25.6., 17 Uhr
www.divertimento-bern.ch

Gottverbunden

Einmal Frühromantik und zweimal Ba-
rock: Der Berner Jubilate Chor und das 
Bach-Collegium Bern führen unter der 
Leitung von Josef Zaugg die Messe in 
G-Dur von Franz Schubert und je eine 
Kantate von Johann Sebastian Bach 
und Dietrich Buxtehude auf. Besonders 
erfreuen mag der vital sprühende Ge-
sang der Berner Sopranistin Anne-Flo-
rence Marbot. In Bachs Jubelkantate 
«Jauchzet Gott in allen Landen» führt 
sie ihre Stimme eher instrumental und 
mit etwas weniger Vibrato. Sie sagt: 
«Ein pures und leuchtendes Timbre 
dient dieser Musik, welche mathema-
tisch rational und dem Himmel doch so 
nah erscheint.»  sr

Heiliggeistkirche, Bern
So., 25.6., 9.30 und 11 Uhr
Kirche Amsoldingen
So., 25.6., 17 Uhr
www.bernerjubilatechor.ch

Naturverbunden II

Der Winter entflieht – und der Frühling 
erblüht in lieblicher Schönheit. Aus der 
Sommerhitze entsteht ein fürchterli-
ches Gewitter, doch der Herbst belohnt 
den Fleiss der Bauern mit reicher Ernte. 
Diesen Jahreslauf zeichnet Joseph 
Haydn in seinem Oratorium «Die Jah-
reszeiten» mit vielseitigen musikali-
schen Ausdrucksmitteln nach. Für die 
Aufführung im Rahmen der «Abend-
musiken» im Berner Münster schlies-
sen sich drei Chöre (Berner Kantorei, 
Zürcher Kantorei zu Predigern, Berner 
Münster Jugendchor) mit dem Medizi-
nerorchester zusammen. Drei Solo-
stimmen vervollständigen die Gross-
formation, sodass dieser naturgewaltige 
Bilderbogen zu buntem Leben erwa-
chen kann.  sr

Berner Münster
Di., 27.6., 19.30 Uhr
www.medizinerorchester.ch

Ostring meldet:

Was gibt es Schöneres, als 
einem Update zuzuschauen?

Matto Kämpf

Wir schreiben das Jahr 2019. Die 
Schweizerische Volkspartei (SVP) feiert 
mit einem Buurezmorge ihren Wähler-
anteil von 49.94 Prozent. Roger de Cer-
velat (Diego Valsecchi) gilt zwar als 
«knuspriger als Rösti», verliert aber 
trotzdem gegen seinen Parteikollegen 
Fritz Landjäger (Dominik Gysin). Somit 
wird Landjäger, dem Parteistärksten, 
Christoph Blochers Wirbelsäule, das 
«goldene Rückgrat der Nation» über-
reicht. Cervelat sieht in der Musicalbe-
geisterten Cecilia de Buurenworst 
(Ntando Cele) aus Johannesburg und 
einem Helvetistik-Professor aus Al-
exandria (Wael Sami Elkholy) die Mög-
lichkeit, nicht vollends in der Versen-
kung zu verschwinden. Er will mit 
deren Hilfe «unausschaffbare» Aus-
länder für sich gewinnen. Dank Cer-
velats Bemühungen erreicht die SVP 
2023 einen Anteil von 99.87 Prozent.

Die «unpolitischste» Theaterform
«Ob dieses Szenario eine Utopie 

oder Dystopie ist, liegt im Auge des Be-
trachters», so Regisseur Dennis Schwa-
benland. Ausgangslage für das Musical 
«Sit so guet, s.v.p.» sei das «radikal-tra-
ditionelle» Parteiprogramm der SVP. 
Deren offener Rechtspopulismus sei 
für ihn erschreckend, so Schwaben-
land, gebürtiger Deutscher. Als er sich 
durch die Parolen gekämpft habe, sei 

ihm die Idee gekommen, sie in ein Mu-
sical zu übertragen. Dieses Format er-
mögliche es, bissige Satire in unschul-
dig-süssen Zuckerguss gehüllt zu 
präsentieren, sagt Schwabenland. Es 

sei die «unpolitischste» Theaterform 
überhaupt und funktioniere – wie die 
Wahlkampagnen der SVP – über emo-
tionale Mittel. Simon Hari alias King 
Pepe, der die 20 Lieder komponiert hat, 
bezeichnet es als «Puderzucker über 
Fäkalien streuen».

Mit Matto Kämpf und Raphael Ur-
weider, die seit zehn Jahren gemein-
sam satirisches und musikalisches 
Volkstheater auf die Bühne bringen 
(«Erika in Afrika»), schrieb Schwaben-

land das mit absurdem Humor vollge-
packte Werk. In der Dampfzentrale 
wird das SVP-Musical, das vom 
Schlachthaus Theater produziert wur-
de, uraufgeführt. Lula Pergoletti

Dampfzentrale, Bern
Premiere: Do., 22.6., 20.30 Uhr 
(ausverkauft). Vorstellungen bis 30.6.
www.schlachthaus.ch
www.dampfzentrale.ch
Wir verlosen 2 × 2 Tickets für  
Sa., 24.6.: tickets@bka.ch

Dystopie mit Zuckerguss
«Sit so guet, s.v.p.» heisst das satirische Polit-Musical des 
Berner Vierergespanns Kämpf/Urweider/Schwabenland/
Hari. Die Produktion des Schlachthaus Theaters gastiert 
in der Dampfzentrale.

Konsi-Schülerbands auf dem Casino-
platz, ein Steeldrum-Orchester auf 
dem Rathausplatz, ein A-cappel-
la-Chor auf der Kleinen Schanze, eine 
Folksängerin am Bahnhof und Violin-
sonaten vor dem Münster. An der Fai-
tes de la musique, dem «Berner Tag 
der Musik», gibt es von morgens bis 
abends rund 30 Gratiskonzerte in der 
Stadt Bern. Der Verein Konzerte Bern, 
das Musikkonvenium der Stadt Bern 
und der Schweizer Musikrat führten 
den Anlass ein mit dem Ziel, dass er 
jährlich stattfindet.

Das Programm ist ein Produkt des 
Zufalls – mit Absicht: Jede und jeder 
konnte sich für einen halbstündigen 
Auftritt anmelden. «Die Berner Bevöl-
kerung soll nicht nur zuhören, son-
dern selber aktiv teilnehmen», sagt 
Mischa Kaufmann, Gründungspräsi-
dent des Vereins Faites de la musique. 

Daher das französische Wortspiel im 
Namen: «vous faites» bedeutet «ihr 
macht». Die Bevölkerung allerdings ist 
anscheinend noch etwas schüchtern. 
Zwar spielen manche Bands gleich 
drei Mal, dennoch sind viele Spielzei-
ten unbesetzt. Einige Orte wie die 
Grosse Schanze bleiben gar still und 
leer, weil sich dort niemand eingetra-
gen hat. 

Voll ist derweil das Abendprogramm 
auf dem Bundesplatz. Dieses haben die 
Organisatoren selber gestaltet, etwa mit 
dem Berner Liedermacher Oli Kehrli 
und der Geigerin Gwendolyn Masin. 
Zudem spielt mit dem Kammerorches-
ter Musica  Movendi die junge Klas-
sik-Generation auf.  Céline Graf

Diverse Orte, Bern
Sa., 24.6., 10.30 Uhr. Konzerte auf 
dem Bundesplatz, 18 Uhr
www.konzerte-bern.ch

Stadt-Open-Air des Zufalls
Am Faites de la musique gibt es einen Samstag lang 
Gratiskonzerte zwischen Bärengraben und Bahnhof, Bun-
deshaus und Waisenhausplatz.

Eine auf Pappkarton eingesperrte  
Figur, die vom Bildrand her fast aufge-
fressen wird, Köpfe ohne Leib, die auf 
Stangenbeinen balancieren oder eine 
überbevölkerte Arche Noah. Es han-
delt sich hierbei um eigenwillige, sym-
bolträchtige und einprägsame Outsi-
der Art oder Art brut. Im Kulturpunkt 

des Progrs sind in der Skulpturenaus-
stellung «Inside / Outside Art» unter 
anderem Werke von Louisa Johanna 
Morgentau und Heinz Lauener zu  
sehen. 

Die Warnung in This Lüschers 
Filmtitel «Achtung: Art Brut – Rot-
käppchen und das Seelenkrokodil» 
sagt viel aus über die Normierung der 
sogenannten Hochkultur und die Mar-
ginalisierung der Kunst, die von Auto-
didakten sowie künstlerischen und 
gesellschaftlichen Aussenseitern her-
gestellt wurde. Claude Haltmeyer, Be-
gründer des Kulturpunkts und Aus-
stellungskurator, stellt neben Arbeiten 
aus Werkstätten und Leihgaben des 
Berner Psychiatrie-Museums auch 
Objekte aus Recyclingmaterial von 
Kunstschaffenden des Projekts Krea-
tiv_Asyl aus.

Katja Zellweger

Kulturpunkt im Progr, Bern
Vernissage: Sa., 24.6., 14 Uhr
Ausstellung bis 22.7.
Filmvorführung: 4.7., 20 Uhr
www.kulturpunkt.ch

Eigenwillige Aussenseiter
Der Kulturpunkt im Progr zeigt die Skulpturenausstellung 
«Inside / Outside Art» mit Art brut und Beiträgen aus dem 
Projekt Kreativ_Asyl.

Das Streichorchester Musica Movendi erfrischt die Zuhörer auf den Bundesplatz.
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Der SVP-Politiker Fritz Landjäger (Dominik Gysin) trifft auf den Musicalfan Cecilia de Buurenworst (Ntando Cele).
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Werke von Louisa Johanna Morgentau.
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